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Projektakteure
C.D.F. Institut Kulturministerium M. V, Sally Frey

Projekt
Die Suche nach Erinnerung

DIE SUCHE NACH  
ERINNERUNGwas hat das mit mir zU tun? 

Einleitung:
Bei der Abschlusspräsentation meines letz-

ten Projektes „Das Versprechen“ im Sommer 
2022 wurde ich unerwartet mit der Frage nach 
meinem nächsten Projekt konfrontiert. Die-
se Frage traf mich und ließ mich in eine Pha-
se der Orientierungslosigkeit eintauchen. Bis-
her hatte ich künstlerische Projekte am besten 
umgesetzt, wenn ich persönlich betroff en war 
und mich langsam von diesem Thema entfernen 
konnte. 

Die Frage, über wen oder was ich sprechen 
darf oder kann, war zu diesem Zeitpunkt nicht 
einfach zu beantworten. Biografi sche Eckpunkte 
können eine Hilfe sein, aber allein die Betrof-
fenheit reicht oft  nicht aus, um eine monologi-
sche Auseinandersetzung zu führen. Nach lan-
gem Grübeln entschied ich mich dafür, mich 
intensiver mit dem Thema „Kinderheim“ ausei-
nanderzusetzen und verstärkt auf Vielstimmig-
keit & Kooperationen zu setzen. 

In dieser Dokumentation möchte ich den Ent-
wicklungsprozess meiner Forschungsarbeit vom 
Schwerpunkt Kinderheim hin zur aktuellen For-
schung mit dem Arbeitstitel „Die Suche nach 
Erinnerung“ aufzeigen. Dabei sollen sowohl 
Fortschritte als auch Rückschritte, Recherche-
wege und künstlerische Umsetzungen beleuch-
tet werden. Besonderes Augenmerk werde ich auf 
die Rückschritte und Scheitern legen, um daraus 
Vermeidungsstrategien für zukünft ige Projekte 
abzuleiten.

Recherche Tag der o� enen Tür 
ehemaliger Jugend-
werkhof Olgashof

Besuch im FAB

Besuch im Stasi 
Unterlagen Archiv

Workshopplanung 
für die Kinder- 
und Jugendhilfe

Besuch in der 
JVA-Bützow

Recherchereise 
Jugendwerkhof 

Interview mit 
unterschiedlichen 

Menschen 

Besuch der Ausstellung 
„Wochenkrippen in der 

DDR“ von Sophie Linz

Scheitern des 
Kooperations-
vorhabens und 
der Workshop 
Arbeiten mit 
Kindern 

Materialsichtung 
und Analyse  

Herrausarbei-
tung des Themas 

Atelierarbeit 
Ausstellungskonzeption 

im Schloss Plüschow  

Recherche 
Koorperation/Versuch

Künstlerische Umsetzung 

LOOKING FOR MEMORY
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Eine erste Struktur 
Ausgehend von der Frage, was mich betriff t und wovon ich 

betroff en bin, entschied ich, mich mit dem Thema Kinder- und 
Jugendhilfe zu beschäft igen. Diese Auseinandersetzung glie-
derte ich in vier Ebenen: Recherche & Gestern - Heute - Mor-
gen, wobei jede Ebene durch eine eigene künstlerische Tech-
nik umgesetzt werden sollte.

Unter dem Arbeitstitel „Gestern“ wurden die individuel-
len Erfahrungen im Kontext der DDR-Heimerziehung beleuch-
tet. Meine künstlerische Forschungsarbeit sollte Interviews 
und Erfahrungsberichte sammeln und auswerten. Ich dachte 
damals, dass ich so einen Gesamtüberblick erstellen könnte 
und daraus ableiten würde, wie die Strukturen entstanden 
sind, in denen ich später untergebracht war.  

Unter der Überschrift  „Heute“ dokumentierte ich mei-
nen eigenen Prozess und meine emotionalen Zustände in 
Form eines Tagebuchs. Eine poetische Aktenanalyse half mir 
dabei, die Dokumentationen einzusehen, die über mich in den 
letzten 13 Jahren angefertigt wurden. Durch Schwärzun-
gen versuchte ich, zu einem poetischen Kern vorzudringen 
und dem kalten sprachlichen Duktus der Institutionen etwas 
entgegenzusetzen.

Auf der dritten Ebene „Morgen“ plante ich ein Workshop-
angebot für Kinder und Jugendliche in einer Hilfe-Einrich-
tung, um ihnen die Möglichkeit zu geben, ein selbstgestalte-
tes Erinnerungsbuch anzufertigen. Leider konnte dieser Teil 
des Projektes nicht wie geplant umgesetzt werde
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Datum
2022723

TdoT

Sonnabend, 8. Oktober 2022, 10.30 Uhr
Olgashof, Rabenzweig 1 
23972 Dorf Mecklenburg OT Olgashof

Jugendwerkhof 

OLGASHOF
08.10.22
ab 10:30

FÜHRUNG/FILMAUFFÜHRUNG 
VORTRAG UND GESPRÄCH

Die Landesbeauftragte
für Mecklenburg- 
Vorpommern
für die Aufarbeitung der 
SED-Diktatur

RECHERCHE Wie Verschrenkt ist 
wisSen Und geFühl?

Während meiner Recherchephase für das Projekt habe ich verschie-
dene Wege genutzt, um ein Verständnis für das Thema zu entwickeln. 
Im Folgenden möchte ich kurz einige dieser Recherchemethoden vor-
stellen und erläutern.

Um auch für andere einen Aufarbei-
tungsprozess zu ermöglichen und Kon-
takt zu Zeitzeug*innen herzustellen, 
arbeitete  ich mit dem Verein Olga 
e.V. und dem Landesbeauft ragten für 
Aufarbeitung der SED-Diktatur Meck-
lenburg-Vorpommerns Burkhard Bley 
zusammen. Gemeinsam organisierten 
wir einen Tag der 0ff enen Tür auf dem 
Gelände des ehemaligen Jugendwerkho-
fes Olgashof.

Die Besuche bei den Kinder- und 
Jugendhilfeeinrichtungen des FAB e.V. 
in Kirchberg, Blankenhain und Crim-
mitschau haben mir geholfen, meine 
eigene Vergangenheit zu refl ektieren 
und mein emotionales Feingefühl für 
die späteren Interviews zu schärfen.

Die Interviews haben mein Verständ-
nis für den Erinnerungsprozess vertieft  
und meine künstlerische Fragestellung 
weiterentwickelt. Besonders der Besuch 
in der Sicherheitsverwahrung der JVA 
Bützow war prägend.

Die drei Publikationen dienten 
mir als besondere Leitfäden bei der 
Erarbeitung meines künstlerischen 
Projektes. Durch sie lernte ich A. nach 
welchen Prinzipien Jugendwerkhöfe 
strukturiert waren, B. welche notwen-
dige Verknüpfung es zwischen Erinnern 
und Vergessen gibt und C. welches kul-
turwissenschaft liche Fundament hinter 
Aufarbeitung und Archivierung liegt.

Um einen sicheren Umgang mit Akten 
und Archivaren zu erlernen, besuchte ich 
im Wintersemester 2023 die Vorlesung 
und das Seminar von Prof. Dr. Nanna Lüth 
an der Universität der Künste Berlin. Wir 
beschäft igten uns mit dem Thema Kunst-
erziehung im Nationalsozialismus, für das 
wir im Archiv der Universität nach Doku-
menten suchten und diese dann versuchten 
einzuordnen. Am Ende dieser Auseinander-
setzung stand ein gemeinschaft lich pro-
duziertes Zine, in dem wissenschaft liche 
Arbeit und künstlerische Prozesse gemein-
sam präsentiert wurden.

Notiz: Zusammenarbeit bei Planung und Durchführunge des TdoT Olgashof: Anna 
Nebel, Elena Dimitrova, Burkhard Bley & Charlotte Ortmann

Zusammenarbeit bei der Erstellung des Zines „Sprache gegen Sprache“: Victor 
Clauß, Alma Poursangari, Thi Loc Le, Franka Geiser & Joanna Zawodzinska Betreuung: 
Prof. Dr. Nanna Lüth



Kontaktdaten
Sally Frey (er/he) 

Rabenzweig 1
23972 Dorf Mecklenburg

E-Mail: sally_frey@gmx.net
Tel.: +49 178 102 79 05

4

Datum
2022/23

Projektakteure
Sally Frey

Projekt
Erinnerung / Heute

FOTOTAGEBUCH

AKTENPOESIE

WaS hat daS Mit Mir Zu tUn? 

hat die Sprache ein geSicht? 
Kindesmutter.
Kindesvater.
Haushalt.
Erziehung.
Sorgerecht.

Einverständnis.
Festlegung.
Zustimmung.

Verbleib.
Unterbringung.
Kontakt.
Beurlaubung.
Ausgang.

Defi zite.
Diagnose.
Störung.
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Datum
2022/23

Ort
Deutschland

Projektakteure
Interviewpartner*innen / Sally Frey

Projekt
Erinnerung / Gestern 

INTERVIEW
wie fühlt ein körper die Vergangenheit?

INTERVIEW
und was merkt sich die Sprache?

Notiz: Interviewpartner*innen: Eric Manthey, Maria B., Horst Tribula, 
Fam. Blinow, Elke & Mischa Windisch, Liselotte Tautenhahn, Carola Frey, 
Anja K. & Frank G. 
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Datum
Frühjahr/2023

Projektakteure 
Franka Geiser / Sally Frey

Projekt
Erinnerung / Morgen

Workshop
Trotz erfolgreicher Umsetzung vieler Aspekte des Pro-

jektes gab es einen entscheidenden Punkt, der nicht rea-
lisiert werden konnte. Im Folgenden werde ich auf die 
inhaltlichen Aspekte des geplanten Workshops eingehen 
und mögliche Fehlerquellen analysieren, um Rückschläge 
in Zukunft zu vermeiden.

Der Workshop sollte im Rahmen des Projektes für Kin-
der konzipiert werden. Gemeinsam mit der Kunstvermitt-
lerin Franka Geiser entwickelte ich ein Konzept für einen 
mehrtägigen Workshop mit 5 bis 10 Kindern oder Jugend-
lichen. Ziel war es, Seh- und Wahrnehmungsübungen durch-
zuführen, künstlerische Techniken zu vermitteln und die 
Teilnehmer*innen eigene Bilder und Texte erstellen zu las-
sen. In Zusammenarbeit mit Franka Geiser sollten eigene 
Publikationen in Form eines Zines entstehen, die den Kin-
dern ein selbstgestaltetes Erinnerungsstück bieten und 
ihre Selbstbestimmung stärken sollten.

Obwohl das Interesse an dem Workshop groß war, führ-
ten alle Bemühungen letztendlich zu Absagen von Sei-
ten der Kinder- und Jugendhilfeeinrichtungen sowie des 
Jugendamts. Bei der Fehleranalyse wurde deutlich, dass 
ich nicht genug in die Kooperation mit anderen Künst-
ler*innen und Vereinen investiert hatte. Eine intensivere 
Zusammenarbeit hätte zu einem besseren Ergebnis führen 
können. Zudem hätte ich vorhandene Angebote der Institu-
tionen besser nutzen sollen, um das Programm besser zu 
integrieren.

Ein weiterer Fehler lag darin, dass ich als einzelner 
Künstler agierte und nicht genug Unterstützung such-
te. Dies führte zu einem hohen emotionalen Druck und 
Arbeitskrisen. Rückblickend hätte eine stärkere Einbin-
dung anderer Akteure und eine bessere Vernetzung zu einer 
erfolgreichen Umsetzung des Workshops führen können. 

Weiterentwicklung & die 
Ausstellung „Looking 

for Memory“
 

Im Verlauf meines künstlerischen Prozesses wurde der Akt 
des Erinnerns immer bedeutender. Viele meiner Interview-
partnerinnen waren nicht daran gewöhnt, über ihre Erfah-
rungen zu sprechen, was den Anspruch an das Gespräch 
nochmals erhöhte. Um meine Gesprächspartnerinnen und 
mich zu schützen, musste ich Ausstiegs- und Rückzugs-
strategien entwickeln. Auf inhaltlicher Ebene versuch-
te ich, den Erinnerungsprozess nicht zu unterbrechen 
und auf Werturteile wie „wahr“ oder „falsch“, „gut“ oder 
„schlecht“ so gut es geht zu verzichten. Dadurch dauer-
ten die Interviews manchmal mehrere Stunden, doch sie 
ermöglichten mir einen genauen Blick auf den Prozess des 
Erinnerns.

Ich bemerkte, dass Sprache poetisch wird, wenn über 
Erinnerungen gesprochen wird. Vergleiche und Verknüp-
fungen werden herangezogen, um Gefühle genauer zu 
beschreiben. Daher begann ich, Aufnahmegeräte zu nut-
zen, um diese poetischen Sätze in meine Arbeit einzube-
ziehen. Ich stellte auch fest, dass sich Erinnerungen, egal 
ob unausgesprochen oder nicht, im Körper manifestieren. 
Es kommt zu bestimmten Bewegungen oder Gesten, wenn 
Erinnerungen abgerufen werden, und ich versuchte diese 
fotografisch festzuhalten.

Aus diesen gesammelten Materialien entstand dann 
das fiktive Tagebuch kombiniert mit den Materialien aus 
meinen eigenen Prozessen. Das Interessanteste für mich 
waren die Erinnerungsleerstellen. Ich erkannte, dass 
Erinnerungen nicht linear sind, sondern wild und chao-
tisch. Im Extremfall sind Erinnerungen nur kurz aufblin-
kende Lichter, die uns im nächsten Moment in eine gro-
ße Dunkelheit entlassen. Diese Dunkelheit möchte erhellt 
werden und produziert eine ganz individuelle Dynamik. 
Diese Dynamik wollte ich für meine künstlerische Arbeit 
nutzbar machen.

In meiner Ausstellung „Looking for Memory“ präsen-
tierte ich das Tagebuch an drei Wänden in einem Raum. 
Zusätzlich thematisierte ich Leerstellen und besetzte sie 
positiv für meine Arbeit. Dafür suchte ich nach Erinne-
rungsobjekten - Sammlungen von Fotos, Briefen usw., die 
von Erinnerungsträger*innen erstellt wurden. Durch das 
Wegfallen der Trägerinnen werden die Erinnerungskisten 
zu Erinnerungsspuren und damit für Betrachter*innen zu 
einer Leerstelle mit Indizien.

Ich habe diese Erinnerungsobjekte dann etwas kura-
tiert und in neutrale Archivkästen überführt, die im 
Zentrum des Raumes positioniert wurden. Ich versuchte 
dadurch die Besucher*innen zu einem empathischen Erri-
nerungsspiel einzuladen und die so entstandenen Leerstel-
len gedanklich zu füllen. Durch eine Schreibmaschine in 
der Mitte der Installation gab ich den Protagonisten des 
Spiels die Möglichkeit, ihre Gedanken niederzuschreiben.
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Datum
09/2023

Ort
Plüschow

Projektakteure
Förderkreis Schloss Plüschow e.V.

Looking for Memory  

Notiz: 2D Code links Unten. Hierbei handelt es sich um eine optoelektronisch les-
bare Schrift en, die aus verschieden breiten Strichen und dazwischen liegenden 
Lücken bestehen...  Du kannst den Code scannen. 
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